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Vorwort 

In der derzeitigen Klimadebatte kann man den Eindruck gewinnen, dass die 
CO2-Konzentration in der Atmosphäre maßgebend für die Entwicklung der Kli-
maverhältnisse auf der Erde sei. Diese Betrachtungsweise ist einseitig und 
wird den tatsächlichen Ursachen nicht gerecht.  

Milliarden an Forschungsgeldern wurden in den vergangenen Jahrzehnten in-
vestiert, um den Einfluss der Sonne auf die Temperaturen der Erde herauszu-
finden. Haben Sie je einmal Videos der NASA von unserer brodelnden Sonne 
gesehen? Spektakulär! Wir zeigen Ihnen, welche gewaltige Kraft in ihr steckt. 
Wie sie gewaltige Massenauswürfe weit ins Weltall hinausschleudert, die auch 
immer wieder die Erde treffen. Und die Sonne soll dabei nur einen unbedeuten-
den Einfluss auf das Klima haben? ï Die launige Sonne steuert das Klima auf 
der Erde und das ist wunderbar. Denn die Schwankungen der Sonnenaktivität 
waren und sind ein wichtiger Faktor für die Entwicklung des Lebens auf der 
Erde, die Evolution. 

Wir müssen gestehen, dass es sehr schwierig ist, die hochkomplexen Zusam-
menhänge wie die Sonne das Klima steuert so verständlich darzustellen, wie 
wir uns das wünschen würden. D.h. die Lektüre von KLARSICHT Nr. 5 ist keine 
leichte Kost, anderseits bieten wir hiermit eine konzentrierte Darstellung der 
Zusammenhänge, wie sie in der Literatur selten zu finden sind. 

Wenn es auch schwerfallen sollte, wir empfehlen Ihnen, durchzuhalten. Sie 
werden dabei einen doppelten Effekt haben: Sie erweitern Ihr Allgemeinwissen 
und Sie werden immun gegen die ĂKlimal¿genñ, die Ihnen vom Weltklimarat  
oder von Herrn Schellnhuber ständig präsentiert werden. 

Wir versichern, dass unsere Darstellung dem derzeitigen wissenschaftlichen 
Stand entspricht.  

Steven Michelbach 

Norbert Patzner 
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2. Ursachen von Klimaänderungen 

In Klarsicht 2 haben wir Ihnen gezeigt, dass es auf der Erde noch nie ein 
gleichbleibendes Klima gab. Der ständige Wandel ist das Grundprinzip für Wet-
ter und Klima. Es wird aber behauptet, dass der heutige Klimawandel so 
schnell voranschreitet, wie es in der gesamten Erdgeschichte noch nicht dage-
wesen sei. Das haben wir bereits in der Ausgabe Klarsicht 2 widerlegt. Die ge-
messenen Temperaturdaten der Landoberflächen und der Meere, die Tempera-
turhinweise in Eisbohrkernen, in Tropfsteinen und in Sedimenten zeigen, dass 
sich unser aktuelles Wetter und Klima ganz im natürlichen Rahmen bewegt.  

Jeder hat es gespürt und erfahren, dass es in den vergangenen Jahrzehnten 
wärmer wurde. Aber wenn CO2 doch nicht dieser schädliche Klima-Killer ist, 
wie es manche bezeichnen, was war es dann, was uns in den vergangenen 
Jahrzehnten die Erwärmung des Weltklimas brachte?  

Es gibt inzwischen eine fast unüberschaubar große Zahl an wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen zu dieser Fragestellung. Die Erkenntnisse haben sich in 
den letzten Jahrzehnten immer mehr verdichtet. Kern dieser Theorien zum Kli-
mawandel der Erde ist die Tatsache, dass die Sonne eine markante Eigendyna-
mik hat. Sie ist nicht der ruhige Stern, der uns gleichmäßig mit Wärme ver-
sorgt. Solarforscher, die mit modernster Technik ihre Aktivität beobachten, 
sprechen ¿ber die Sonne sogar von einem ĂWilden Biestñ. In bestimmten Zeit-
abständen steigert sich die Aktivität oder geht danach wieder zurück.  

Bei starker Aktivität schleudert die Sonne in gigantischen Explosionen energie-
reiche Partikel in riesigen Mengen in den Weltraum. Der Sonnenwind wird auf 
bis zu 800 km/s ins All beschleunigt, das sind ca. 3 Mio km/h. Durch starke so-
lare Ausbrüche sind sogar die komplexen elektronischen Geräte und Verbin-
dungen der heutigen Menschheit bedroht. Bei hoher Sonnenfleckenaktivität 
wie zum Beispiel im Jahr 2003 sah man die Folgen sogar in Deutschland. 
Manch einer erinnert sich noch an das tiefrote Himmelsleuchten der Nordlich-
ter, das sogar in unseren Breiten zu sehen war. War nicht 2003 der bekannte 
Hitzesommer?  
 
In Abbildung 1 sind einige Fotos der Sonne zu sehen, die mit dem Weltraumte-
leskop SOHO von der NASA aufgenommen wurden. Die linke Serie zeigt den 
Wechsel von einer inaktiven zu einer aktiven Sonne, mit einer deutlichen Zu-
nahme der Sonnenflecken. In einer sehr aktiven Phase können bis zu 500 Fle-
cken pro Tag auftreten. Dann brodelt es auf der Sonne und sie zeigt sich wie 
ein ĂWildes Biestñ in Abbildung 1 rechts. 
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Abbildung 1: Die Sonne in verschiedenen Aktivitätszuständen. Links: Entwicklung von 
einer inaktiven Sonne Mai 2010 zu einer aktiven Sonne 2012. Das ĂWilde Biestñ in ei-
ner anderen Aufnahmetechnik rechts. Fotos: Sonne in Aktion NASA. 

Wer sich einen Eindruck von unserem wichtigsten ĂKlimafaktorñ der Sonneñ 
machen möchte, der klicke sich direkt bei der NASA ein und lasse die ein-
drucksvollen Bilder auf sich wirken. Bitte nicht vergessen auf den gesamten 
Bildschirm umzustellen und die Lautstärke der Musik passend regeln. 

In Google: Ănasa.gov 12144  SDO Year 7ñ eingeben. Wenn Sie Zeit haben kön-
nen Sie statt year 7 auch von year 1 aus starten und sich hocharbeiten. Year 7 
zeigt einen Sonnenfleckenzyklus. Nicht erschrecken, so schnell dreht sich die 
Sonne nicht in Wirklichkeit. Es sind Zeitrafferaufnahmen. Die Sonne benötigt 
ca. 25 Tage für eine Umdrehung, unvorstellbar bei einem Durchmesser von 1,4 
Millionen Kilometern. 

Auf youtube findet man ebenfalls einige schöne Videos der NASA über die ak-
tive Sonne zum Beispiel unter den Stichworten ĂHypnotic Solar Explosions 4Kñ 
(hochgeladen von SpaceRip). 

Die Ursache der Aktivitätsschwankungen der Sonne, die Sie in den Videos ge-
rade erlebt haben, liegt in den Wechselwirkungen der Sonne mit den umlaufen-
den Planeten. Aufgrund unterschiedlicher Umlaufzeiten stehen die großen Pla-
neten in bestimmten Zeitabständen nahe beieinander, dann addieren sich ihre 
Massen und die Sonne muss zum Masseausgleich in einer weiteren Bahn um 
das Zentrum des Sonnensystems herumschwingen. Sind die Planeten aber 
gleichmäßig um die Sonne verteilt oder stehen sie sich direkt gegenüber, dann 
muss die Sonne genau ins Schwerezentrum rücken. Die Sonne muss also den 
Umlauf jedes einzelnen Planeten durch Positionsveränderung ausgleichen. Die 
massereichsten Planeten bewirken große Beschleunigungsänderungen der 
Sonne, die zu solaren Zyklen mit ca. 11, 22, 80, 200 und mehr Jahren führen. 
Man kann sich das wie den Masseausgleich an einer Kinderwippe vorstellen. 
Ein sehr kräftiges Kind (die Sonne) muss sehr weit zur Mitte rücken, damit es 
mit einem Leichtgewicht (die Planeten), das ganz am äußersten Ende sitzen 
muss, ins Gleichgewicht kommt.  
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3. Sonnenaktivität und Klima 

Die Sonne hat eine Eigenrotation. Durch die umlaufenden Planeten und die 
dadurch ausgelösten Positionsveränderungen der Sonne ändert sich ihr Dreh-
impuls.  Im Sonneninnern ändert sich deshalb die Fließgeschwindigkeit der be-
wegten Sonnenmasse, die sich aus elektrisch geladenen Teilchen zusammen-
setzt. Dies führt zu Änderungen von elektrischen Feldern, die wiederum 
Schwankungen des Sonnenmagnetfeldes auslösen. Treten die Magnetfelder an 
der Sonnenoberfläche aus, ändert sich die Strahlungskraft und die Zahl der 
Sonnenflecken, das sind Bereiche erhöhter magnetischer Aktivität. Es kommt 
zu solaren Eruptionen und zur Verstärkung des Sonnenwindes.   

Die Wirkung der Sonne auf die Temperaturen der Erde beruht auf zwei Prozes-
sen: die direkte Sonneneinstrahlung und die indirekte Beeinflussung der Ga-
laktischen Strahlung und damit der Wolkenbildung auf der Erde. Die Wirkung 
der Sonneneinstrahlung ist leicht zu verstehen. Steigert sich die Sonnenein-
strahlung, erhöht sich direkt der Energieeintrag auf die Erde und die Tempera-
tur steigt, oder sinkt ab wenn die Sonnenaktivität wieder zurückgeht. Wenn so-
lare Massenausbrüche die Erdatmosphäre treffen führen die Schockwellen 
auch zur Temperaturerhöhung.  

Die Beeinflussung der galaktischen Strahlung müssen wir genauer erklären: 
Ein starkes Magnetfeld beschleunigt den Sonnenwind. Dieser bildet am äuße-
ren Rand des Sonnensystems einen Schutzschild gegen die galaktische Strah-
lung aus dem weiten Weltraum, das sind ĂResteñ von explodierenden Sonnen, 
energiereiche Partikel. Je nach Stärke des Magnetfeldes wird der Zustrom ga-
laktischer Teilchen mehr oder weniger stark reduziert. Diese energiereichen 
Teilchen wandeln sich in der Atmosphªre in ĂKondensationskeimeñ  und sind 
damit für einen Teil der Wolkenbildung verantwortlich. Vermehrte Wolkenbil-
dung führt zur Abkühlung, verminderte Wolkenbedeckung führt zu Erwärmung.  
 
Die solaren Zyklen können eindeutig auf der Erde nachgewiesen werden. Man 
findet sie überall: in Eisbohrkernen, in Tropfsteinen, in den Sedimenten von 
Seen und Meeren, sogar in Bäumen, abgespeichert wie Jahresdateien in den 
Baumringen und im Gestein. 

Der Sonne kommt eindeutig eine besondere Rolle zu, um den Klimawandel zu 
erklären. Die bis heute nicht bewiesene CO2-Theorie kann dies nicht. Die dahin-
terstehenden Prozesse sind bei weitem nicht so klimarelevant, wie die Betrei-
ber von Klimamodellen vorgeben. Es gibt einen Einfluss von CO2 auf das 
Klima, aber er ist unbedeutend gegenüber anderen stärkeren solaren Prozes-
sen. Das Modell ĂTreibhauseffekt durch CO2ñ übertreibt in hohem Maße die 
mögliche Klimawirkung von CO2 und ist damit irreführend. Wir haben dies in 
KLARSICHT 3 ausführlich erläutert. 

Wir finden es wichtig, dass die vorliegenden und überzeugenden Erkenntnisse 
zum Einfluss der Sonne auf das Weltklima in eine neue Theorie zur Erklärung 
des Klimawandels führen müssen. Wir möchten diese Theorie als wissen-
schaftliche Arbeitshypothese ĂModell der Thermoreaktion der Erdeñ nennen, 
siehe Abbildung 2. Es kommt unseres Erachtens den physikalischen Wirkun-
gen am nächsten.  
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Durch die Dynamik solarer Prozesse wird die Sonnenstrahlung verstärkt oder 
vermindert, im gleichen Sinne steuert das Sonnenmagnetfeld die Wolkenbede-
ckung. Dadurch trifft ständig eine veränderte Strahlungsmenge auf die Erde. 
Auch die Erde verändert ständig ihren ĂBetriebszustandñ. Es fällt Schnee, 
Schnee taut, Vegetation wächst, Felder werden umgebrochen, Straßen und 
Städte werden gebaut. Die ĂDreiecksbeziehungñ Sonne, galaktische Strahlung 
und Erde führt letztlich zu ständig veränderter ĂThermoreaktion der Erdeñ und 
damit zu ständigen Klimaänderungen. Die Thermoreaktion der Erde wird ja von 
den Wetterdiensten mit Thermometern gemessen.  

 

 

Abbildung 2: Die wesentlichen Bausteine im ĂModell der Thermoreaktion der Erdeñ, 
die zu Erwärmung oder Abkühlung führen: Das Rückstrahlvermögen der Erde über 
verschiedene Flächen (Albedo1), vor allem Schnee und Wolken, dazu kommen Wind, 
Meeresströmungen, und der Wasserdampf.  

Abbildung 2 zeigt die wesentlichen Bausteine dieses Modells, auf deren Basis 
die Erde auf Aktivitätsschwankungen der Sonne mit Erwärmung oder Abküh-
lung reagiert. Wie wir später noch ausführen werden ist ein wesentlicher Faktor 
auf der Erde das Rückstrahlvermögen für Sonnenlicht von unterschiedlichen 
Flächen wie Wasser, Erdboden, Fels, Wolken, Schnee und Eis, wissenschaft-
lich Albedo1 genannt. Wind und Meeresströmungen übernehmen die Verteilung 
der Wärme. Der Wasserdampf ist ein sehr wichtiger Klimafaktor. Er steuert 
über die Wolkenbedeckung die Sonneneinstrahlung tagsüber und die nächtli-
che Wärmeausstrahlung in den Weltraum.  

                                                           
1 Albedo ï ein Maß für das Rückstrahlungsvermögen von Oberflächen:  
Frischer Schnee 80-90 %, Wolken 60-90 %, unbestellte Felder 26 % und Asphalt 15 % 
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4. Ist diese Theorie wirklich plausibel? 

Die Theorie, dass die Sonne über die Beeinflussung der galaktischen Strahlung 
die Wolkenbildung und damit das Klima der Erde beeinflusst, ist vor allem von 
Professor Svensmark und Dr. Friis-Christensen entwickelt worden. Von Fach-
leuten des IPCC, CO2-Anhänger, wurden die Zusammenhänge und die Autoren 
sehr heftig kritisiert. Der Wissenschaftsjournalist Nigel Calder hat die gesamte 
Klimadiskussion über 40 Jahre begleitet. In den 70er Jahren berichtete er über 
die Forschungen zu der drohenden Eiszeit, welche der Klimawissenschaft und 
den Politikern große Sorgen bereitete. Danach berichtete er über die Forschun-
gen zur Erklärung der Klimaerwärmung. In seinem informativen und spannen-
den Buch die ĂLaunige Sonne ï widerlegt Klimatheorienñ betont er, Ădass er 
sich als Berichterstatter weder von Umweltschützern noch von der Industrie 
beeinflussen lässtñ. Er beendete dieses Buch mit den Worten: ĂIm Wettkampf 
der Klimatheorien wird die Natur das Urteil sprechenñ.  

Wir zeigen dazu die beiden Graphiken in Abbildung 3. In der linken Graphik 
zeigt die rote Linie den Verlauf der galaktischen Strahlung (Cosmic Rays), die 
blaue Linie zeigt die Temperatur. In dieser Graphik sind Einflüsse wie die Mee-
resströmungen, Vulkanausbrüche und die Solarstrahlung ausgeblendet. Die 
Übereinstimmung ist verblüffend. 

 

Abbildung 3: Graphik links: Kosmische Strahlung und Änderung der globalen Tempe-
ratur. Graphik rechts: Irreale Vorhersage der Klimaerwärmung durch überholte 

Klimamodelle gegenüber der tatsächlichen globalen Erwärmung. Quelle: Svensmark 
reply to Lockwood and Frolich, Cosmic Rays. Mike J. wattsupwith that - climate reality. 

In der rechten Graphik sieht man ebenfalls eine rote Linie. Sie ist der Mittelwert 
aus 102 IPCC-Klimamodellen. Diese haben bis 2025 eine Temperaturerhöhung 
um über 1,0 °C vorhergesagt. Die grüne und blaue Linie zeigen die tatsächliche 
Entwicklung der globalen Temperatur. Klimaforscher, die selbst Anhänger der 
CO2-Theorie sind, sagen, wenn bis 2020 die Erwärmung nicht weiter ansteigt, 
müssen die Klimamodelle, die auf CO2 aufbauen endgültig für falsch erklärt 
werden. Wir überlassen es Ihrem Urteil, ob man dies nicht schon früher so be-
urteilen sollte.  

Zur Hilfestellung blicken wir auf die Zugspitze. Dort wird seit 1901 die Tempera-
tur gemessen. Aber erst seit wenigen Jahrzehnten erkennt man, was für ein 
Schatz in den Daten steckt. In Abbildung 4 sind verschiedene Messdaten zu-
sammengefasst. Ganz unten mit dem Titel ĂSolares Paradoxon Deutschlandsñ 
ist mit der blauen Linie die Märztemperatur der Zugspitze aufgetragen, als  






















